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sehen als Informationsquelle eine zentrale Rolle spielen. Die befragten Verbraucherinnen und Ver
braucher aus dem Versorgungsgebiet der RheinischWestfälische Wasserwerksgesellschaft mbH
(RWW)gehendavonaus,dassdieAuswirkungendesKlimawandelsauchdieregionaleWasserversor
gung berühren werden und sehen Hochwassergefährdungen und Qualitätsbeeinträchtigungen im
Vordergrund.UmeineAnpassungandieAuswirkungendesKlimawandelsimBereichderWasserver
sorgungzuermöglichen,zeigtsichjederDrittebereit,höhereWasserpreisezuzahlenundfast60%





Im Rahmen von dynaklim ist eine Befragung zum Thema „Qualitäts und Preiswahrnehmung von
Trinkwasser, Folgen des Klimawandels“ im Versorgungsgebiet der RheinischWestfälische Wasser










Die repräsentative Telefonbefragung erstreckte sich vom 22.08.2011 – 02.9.2011.1 Mit den 2.000
zufällig ausgewählten Verbraucherinnen und Verbrauchern aus dem Versorgungsgebiet der RWW
konnten398 Interviewsgeführtwerden,waseinerAntwortquotevon19,9%entspricht.Dieskann















Wasserversorgung überwiegend durch visuelle Medien vermittelt werden. Der Wasserversor




































der Akzeptanz von Anpassungskosten“. Kenntnisse über den eigenen Wasserverbrauch sind ver
gleichsweise wenig verbreitet. Nur etwa jeder fünfte Befragte gibt an, dies genau oder zumindest
ungefährzuwissen.AusschlaggebendhierfüristwohldieTatsache,dassMieterinMehrfamilienhäu




























Sie alternativ bei dem Verbrauchspreis für einen Kubikmeter Trinkwasser bereit wären zu zahlen.
Akzeptiert würde hier durchschnittlich eine Erhöhung um 21,5 ct/m³. Wird dieser Betrag mit dem
durchschnittlichenWasserverbrauchvon122Liter(proTagundEinwohner)6 verrechnet,beträgtdie
alsakzeptabelangegebeneMehrbelastunglediglichca.9,60€imJahrundliegtsomitdeutlichunter













Auf die Frage, ob in Zeiten mit kurzfristig reduzierter Wasserverfügbarkeit (z.B. trockene, heiße









Einschätzung der Maßnahmenintensitäten zur Anpassung an den Klimawandel
unterschiedlicherInteressengruppenausSichtderVerbraucherinnenundVerbraucher
DerdritteThemenkomplexbeschäftigt sich mit der „EinschätzungderMaßnahmenintensitäten zur
AnpassungandenKlimawandelunterschiedlicherInteressengruppenausSichtderVerbraucherinnen
undVerbraucher.DieFragestellunglautetedabei,inwieweitdieVerbraucherinnenundVerbraucher
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